
DIGITALISIERUNG Schweizerische Gewerbezeitung – 2. September 201616

BEXIO – Die Digitalisierung erreicht nun auch Kleinunternehmen: Erstmals können sie E-Banking 
und Buchhaltungssoftware miteinander verbinden und behalten somit stets den Überblick.

Digitale Revolution für KMU

Welche Aufgaben verschlingen in der 
Administration von Klein- und 
Kleinstunternehmen viel Zeit? Eine 
Kundenumfrage von bexio zeigt auf, 

dass der manuelle Abgleich von Zah-
lungseingängen auf dem Bankkonto 
mit offenen Kundenrechnungen bei 
vielen Kleinunternehmern ganz oben 

auf der Liste der Zeitfresser steht. 
Und abgeglichen wird häufig: Jeden 
Monat versenden sie über 100 000 
Rechnungen mit der Buchhaltungs-

software von bexio, wobei jede Rech-
nungszahlung auch abgeglichen wer-
den muss.
Diese Arbeit wird einfacher: bexio 
revolutioniert die Buchhaltung für 
Schweizer KMU und erleichtert sie 
radikal von administrativem Auf-
wand. Unternehmen können Gut-
schriften und Belastungen aus dem 
E-Banking automatisch mit den er-
fassten Debitoren und Kreditoren in 
der Buchhaltungssoftware abglei-
chen. Die mühsame Kontrollarbeit 
von Hand entfällt. Zudem können 
Zahlungsaufträge an Lieferanten und 
Kreditoren neu mit einem Klick aus 
der Buchhaltungssoftware ans E-Ban-
king übermittelt werden.

Treuhänder beraten direkt online

Und bleibt die Buchhaltung trotz au-
tomatischer Verbuchung und Schnitt-
stelle zum Banking noch immer ein 
Buch mit sieben Siegeln, helfen Treu-
händerinnen und Treuhänder. Früher 
war – speziell für Kleinunternehmer 
– die Zusammenarbeit mit externen 
Finanzberatern schwierig. Heute 
kann der Treuhänder den Unterneh-
mer direkt online in der Buchhal-
tungssoftware beraten – ein weiterer 
Vorteil der Digitalisierung.
 Jeremias Meier, bexio

LINK
www.bexio.com

SO FUNKTIONIERT ES
Die Schnittstelle zwischen Buchhal-
tungssoftware und E-Banking steht 
Kunden von Postfinance, Raiffeisen, 
UBS und Zürcher Kantonalbank zur 
Verfügung (Stand August 2016).

LINK
www.bexio.com/banking

ÜBER BEXIO
bexio ist die führende Anbieterin 
webbasierter Business Software für 
Kleinunternehmen, Selbstständi-
ge und Start-ups. Bereits über 6000 
Unternehmen sind mit bexio erfolg-
reich: Sie schreiben Offerten und 
Rechnungen, verwalten Kundenda-
ten, erledigen die Buchhaltung mit 
dem Banking und arbeiten online 
mit ihrem Treuhänder zusammen.

ANZEIGE

Die Arbeit wird einfacher: Mühsame Kontrollarbeiten von Hand entfallen dank der Buchhaltungssoftware von bexio. BILD: FOTOLIA

VORSORGE

Altersreform 2020:  
Das richtige Spiel hat 
noch nicht begonnen

Erinnern Sie sich? Bundesrat Berset präsentier-
te im November 2014 eine Botschaft zuhanden 
des Parlaments. Mit dem Reformpaket Alters-
vorsorge 2020 wollte er den Reformstau in erster 
und zweiter Säule mit einem Schlag beheben. 
Dass dies nicht so einfach wird, zeigten ihm die 
letzten Volksabstimmungen zu Reformen in ers-
ter und zweiter Säule. Sowohl die AHV-Revision 
wie auch die Vorlage zu einer Senkung des Um-
wandlungssatzes in der 2. Säule wurden mit 
überwältigendem Mehr gebodigt. 
Der Ständerat hat die Vorlage im Herbst 2015 
behandelt und politisch ausgeklügelt gestaltet, 
um möglichst viele Interessengruppen einzu-
binden. Die Kommission für soziale Sicherheit 
und Gesundheit des Nationalrats war nun im 
August an der Reihe und wagte sich an Themen, 
welche die «Chambre de réflexion» sehr bewusst 
auf künftige Reformen verschieben wollte: das 
Rentenalter und die Witwenrente.
Vor allem von bürgerlicher Seite ist zu hören, 
dass die Reform auch unangenehme Themen 
aufgreifen müsse, um die AHV vor einer Schief-
lage zu bewahren. Natürlich ist die Vorlage des 
Ständerats keine Lösung für die nächsten 100 
Jahre. Aber die Vorlage muss auch eine Volksab-
stimmung überstehen. Wie die Stimmung im Volk 
ist, hat die Zürcher Professorin Silja Häusermann 
mit einer sehr interessanten Befragungsmethode 
ermittelt. Sie hat eine Methode benützt, die nor-
malerweise im Marketing angewendet wird. Um 
ein einfaches Beispiel zu nennen: Wenn Sie ein 
Joghurt verkaufen, müssen Sie wissen, ob dieses 
gekauft wird, weil der Geschmack einmalig ist, 
weil es wenig Fett hat oder viele Proteine, weil 
es eine tolle Verpackung hat, weil es preislich at-
traktiv ist oder weil Sie einen beliebten Sportler 
gefunden haben, der dafür Werbung macht.
Analog konnte sie die Vorlage zur Altersvorsor-
ge 2020 analysieren und in der Befragung ermit-
teln, welche Punkte den Souverän für die   
Vorlage stimmen lassen, welche dagegen. Ein 
Punkt, der die Vorlage mit grosser Wahrschein-
lichkeit zum Scheitern bringt, ist die Erhöhung 
des Rentenalters. 
Natürlich ist diese Befragung auch schon einige 
Monate alt und seit den letzten Wahlen ist unser 
Parlament in Bern deutlich bürgerlicher gewor-
den. Wenn es um Fragen der Altersvorsorge geht, 
könnten diese bürgerlichen Politiker aber auch 
am Willen ihrer Wähler vorbeipolitisieren. Neh-
men wir als Beispiel den aargauischen Bezirk 
 Zofingen. Die Stimmberechtigten dieses Bezirks 
kann man als mehrheitlich bürgerlich bezeichnen. 
Bei den letzten Nationalratswahlen erhielten die 
SVP 41 Prozent, die FDP 13 Prozent, die BDP 5 
Prozent und die EVP 5 Prozent. SP, Gewerkschaf-
ten und Grüne konnten insgesamt 20 Prozent der 
Stimmen auf sich vereinen. Eine Senkung des 
Umwandlungssatzes wurde im Bezirk Zofingen 
2010 mit 75 Prozent Neinstimmen abgelehnt.   
Es ist natürlich möglich, dass die beiden Räte 
noch einen interessanten Kompromiss finden. 
Sobald ein solcher gefunden ist, müsste viel 
Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit geleistet 
werden, um die Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger für den gefundenen Kompromiss zu über-
zeugen. Ob dies allerdings im zeitlichen Fahr-
plan des Bundesrats noch möglich ist, muss 
bezweifelt werden. Die Fachzeitschrift «Schwei-
zer Personalvorsorge» hat in diesem Sommer 
Vorsorgespezialisten zu ihren sportlichen Frei-
zeitbeschäftigungen interviewt, unter anderem 
Sébastien Cottreau, der in seinem Berufsalltag 
Direktor einer Pensionskasse und in seiner Frei-
zeit Rugby-Schiedsrichter ist. Auf die Frage, ob 
die zweite Halbzeit schon begonnen habe, wenn 
er die Altersreform 2020 mit einem Rugby-Match 
vergleiche, meinte er: «Nein, das war noch nicht 
mal die erste Halbzeit. Die Spieler sind noch im 
Umkleideraum.»

Peter Schnider,
Direktor VPS-Verlag


